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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

auch auf dem 103. Bibliothekartag in Bremen ist die VZG wieder mit dem bewährten 
Gemeinschaftsstand von GBV, BSZ, HeBIS, der DNB und der ZDB vertreten. Zahlreiche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der VZG freuen sich auf Ihre Fragen und Gespräche zu 
Themen rund um den Verbund.

Mit dem Veranstaltungsort Bremen hat der GBV eine Art „Heimspiel“; eine gute Gele-
genheit, das Projekt zur Integration der Stadtbibliothek Bremen in den GBV einmal aus-
führlich in dieser VZG Aktuell Ausgabe vorzustellen.

Für das Motto des Bibliothekartages „Bibliotheken: Wir öffnen Welten“ sind eine digi-
talisierte und vernetzte Welt sowie die passenden Schnittstellen zwischen einzelnen 
Komponenten die Basis. Wir stellen Ihnen deshalb Projekte zur Digitalisierung und zur 
besseren Integration von Verbunddiensten in ihre Web-Auftritte vor, die vielleicht sonst 
in der Diskussion der großen Themen – RDA,  Zukunft der lokalen Bibliothekssysteme 
und Verbünde – übersehen werden.

Zentrales Thema auf dem Bibliothekartag wird für den GBV die Frage nach der Zukunft 
der lokalen Bibliothekssysteme sein. Diesem Thema ist ein eigener Veranstaltungsblock 
„Bibliothekssysteme in der Cloud: Perspektiven zukünftiger „Lokalsysteme““ gewidmet, 
in dem die VZG, das hbz, die Kuali Foundation und die Deutsche Nationalbibliothek ihre 
Einschätzungen und Aktivitäten präsentieren. Die Bedeutung dieses Themas zeigt auch, 
dass erstmals seitens OCLC ein LBS-Anwendertreffen im Rahmen des Bibliothekartages 
organisiert wird.

Reiner Diedrichs

Direktor der Verbundzentrale

Editorial
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Allgemeines
Aktuelle Informationen zur VZG  
Personal
Zum 1. Mai 2014 nahm Maria Grzeschniok in der Abteilung Lokale Bibliothekssystem 
ihre Arbeit auf. 

103. Bibliothekartag vom 3.6.- 6.6.2014 in Bremen
Die Verbundzentrale des GBV (VZG) ist zusammen mit dem BSZ, DNB, HeBIS und der ZDB 
auf Stand 88 auf der Firmenausstellung des 103. Bibliothekartages in Bremen vom 3.6. 
bis zum 6.6. 2014 für Sie erreichbar.

Die Verbundzentrale ist mit folgenden Vorträgen auf dem 103. Bibliothe-
kartag in Bremen vertreten
Dienstag, 03.06.2014, 10:00-13:00 Salon Danzig (100)

„Vielseitig, nachhaltig, anpassbar - MyCoRe im Einsatz“, Dr. Wiebke Oeltjen (Uni Ham-
burg), Kathleen Neumann (VZG)

Dienstag, 03.06.2014 14:00-17:30 Salon Scharoun (70)

LBS-Anwendertreffen (OCLC)

„Stand und Entwicklung des LBS im GBV“, Bianca Rühling und Hans-Georg Ilse (VZG)

„Loanfunction 4 , LBS4-Schnittstelle zwischen, Ausleihsystem (OUS) und Onlinekatalog 
(OPC4)-Aktuelle Entwicklungen“, Bianca Rühling und Hans-Georg Ilse (VZG)

Mittwoch, 04.06.2014, 16:00-18:00  Hanse-Saal (1300)

Bibliothekssysteme in der Cloud: Perspektiven zukünftiger „Lokalsysteme“

„Next Generation Systems (Alma, WMS, Kuali OLE) - was können wir von ihnen erwar-
ten?“, Silke Schomburg (hbz), Reiner Diedrichs (VZG), Michael Winkler(Kuali)

„Wie entwickelt sich das Open Source Bibliotheksmanagementsystem Kuali OLE? - Erste 
Ergebnisse einer gemeinsamen Evaluation durch GBV und hbz“, Kirstin Kemner-Heek  
(VZG) und Roswitha Schweitzer (hbz)

Mittwoch, 04.06.2014, 13:30-17:00  Halle 4.1./I (234)

Wissenschaftliche Bibliotheken in der digitalen Welt

„Wir öffnen Benutzerkonten“, Dr. Jakob Voß (VZG)

Donnerstag, 05.06.2014, 14:30-15:00

Herausforderungen für Repositorien

„Zentrale Erfassung - verteilte Darstellung; Publikationsserver: Mehr als nur Verwal-
tungssoftware digitaler Objekte“, Kathleen Neumann (VZG)

Allgemeines
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Aktuelle Informationen zum GBV
Aus der 40. Sitzung der Verbundleitung des GBV,  
Dr. Barbara Block
Am 13. Mai 2014 fand in der SUB Göttingen die 40. Sitzung der Verbundleitung des GBV 
statt. Schwerpunktthemen der Sitzung waren der Jahresabschluss 2013, das Projekt zur 
Evaluierung von Kuali OLE, die Ausrichtung zukünftiger Verbundkonferenzen und der 
Strategieworkshop 2014.

Berichte
Herr Diedrichs (VZG) berichtete über aktuelle Arbeitsschwerpunkte in der VZG. Zu den 
Stabilitätsproblemen mit dem Transaktionsserver „Jaguar“ im LBS4 informierte er darü-
ber, dass die Probleme sich nur bei der Ausleihe, nicht bei der Erwerbung zeigen. Zurzeit 
analysiert OCLC, wie ein Verzicht auf den „Jaguar“-Transaktionsserver im OUS-Modul 
realisiert werden kann.

Herr Ahlers (UB Lüneburg) berichtete aus der Arbeit des Fachbeirats und der Fachar-
beitsgruppen (aktuelle Informationen im GBV-Verbund-Wiki stehen unter: http://www.
gbv.de/wikis/cls/Gremien). Die von den FAGs vorgelegten Arbeitsschwerpunkte nahm 
die Verbundleitung zustimmend zur Kenntnis. Da Ende 2014 die Amtszeit der derzeitigen 
FAGs ausläuft, wird der Fachbeirat im Juli dazu aufrufen, sich für die Neubesetzung der 
FAGs zu bewerben. Ähnliches gilt für die drei ebenfalls für den Fachbeirat neu zu bestim-
menden GBV-BibliotheksdirektorInnen.

Herr Schaab (SUB Göttingen) berichtete über das OCLC Global Council und über das 
EMEA Regional Council. Er teilte mit, dass das nächste EMEA Regional Council am 10. und 
11. Februar 2015 in Florenz stattfinden wird.

Vorläufiger Jahresabschluss 2013
Der von der VZG vorgelegte vorläufige Jahresabschluss 2013 wurde von der Verbundlei-
tung zustimmend zur Kenntnis genommen.

Evaluierung von Kuali OLE
Zum Projekt zur Evaluierung von Kuali OLE legte die VZG einen Kurzbericht vor. Die Finan-
zierung des Projektes über Beiträge aus Verbundbibliotheken ist sichergestellt. Mit der 
konstituierenden Sitzung der Projekt AG startete das Projekt offiziell am 28. April 2014. 
In der VZG und im hbz wurden bereits Testsysteme installiert. Aktuell wird das Laden 
bibliographischer Daten getestet. Zeitnah soll der Projektbeirat eingerichtet werden.

CIB-Projekt
Frau Beger (SUB Hamburg) berichtete aus der Sitzung des CIB-Beirats. Das CIB-Projekt 
zielt auf die Ablösung der traditionellen Lokal- und Verbundsysteme durch cloudbasier-
te Lösungen ab. Für die Katalogisierung in der Cloud gelten internationale Standards und 
es soll bei der Erfassung nicht in verschiedene Datenbanken für Bücher, Zeitschriften 

Allgemeines
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usw. eingegeben werden. Der nationale Katalog („Nationaler Datenraum“) soll aus dem 
Gesamtsystem extrahiert werden.

Da die zukünftigen lokalen Bibliothekssysteme sowohl im CIB-Projekt als auch im Kuali-
Projekt analysiert werden, ist aus Sicht der Verbundleitung eine Kommunikation zwi-
schen den Projekten sinnvoll und wünschenswert.

Strategieworkshop Juli 2014
Im Juli wird ein zweitägiger Strategieworkshop stattfinden. Es sollen auf Leitungsebe-
ne grundlegende Fragen zur strategischen Ausrichtung des GBV diskutiert werden: die 
organisatorischen und finanziellen Ressourcen im Verbund, Konkurrenz und Koopera-
tion zwischen Verbundbibliotheken und Verbundzentrale, Zusammenarbeit mit OCLC 
und bestehende und zukünftige Verbundstrukturen.

Verbundkonferenzen 2014 und folgende Jahre
Im Jahr 2014 wird im September keine zweitägige GBV-Verbundkonferenz ausgerichtet 
werden. Es soll im November/Dezember eine eintägige Veranstaltung stattfinden, in 
deren Mittelpunkt die Diskussion der Ergebnisse des Strategieworkshops stehen soll 
und zu der Vertreter aus den Verbundbibliotheken auf Leitungsebene eingeladen wer-
den sollen.

Zukünftig soll die Verbundkonferenz alternierend alle zwei Jahre als große zweitägige 
Veranstaltung für einen weiten Adressatenkreis und alle zwei Jahre als kleinere eintägige 
Veranstaltung mit dem Schwerpunkt Strategiediskussion für einen engeren Adressaten-
kreis ausgerichtet werden.

Personalien
Neuer Vorsitzender der Verbundleitung ist Herr Dr. Dube (Mecklenburg-Vorpommern), 
Stellvertreter ist Herr Dr. Brahms (Niedersachsen). Neue Vertreterin für das Land Bre-
men ist Frau Schelter.

Termin der nächsten Sitzung
Die nächste Sitzung der Verbundleitung wird am 25. November 2014 in Göttingen statt-
finden.

Allgemeines
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Verbundsystem 
„Relaunch“ des Portals für die verbundübergreifende  
Fernleihe, Regina Willwerth
Bücher, Zeitschriftenaufsätze und andere Materialien, die von den Bibliotheken des GBV 
nicht zur Verfügung gestellt werden, können im Rahmen der verbundübergreifenden 
Fernleihe aus anderen Bibliotheksverbünden beschafft werden. Recherche und Bestel-
lung erfolgt dabei auf zwei verschiedenen Wegen.

Zeitschriftenaufsätze können über den Verbundkatalog GVK bzw. die Aufsatzdaten-
banken OLC und OLC-SSG ermittelt und bestellt werden. Diese Datenbanken enthalten 
neben den Zeitschriftenbeständen der GBV-Bibliotheken auch die Bestände nahezu 
aller fernleihrelevanten Bibliotheken der Partnerverbünde. Eine Aufsatzbestellung wird 
automatisch an die Partnerverbünde weitergeleitet, wenn die Bestellung im GBV nicht 
erledigt werden kann.

Für Monographien und andere fernleihrelevante Materialien steht derzeit noch kein 
zentraler Bestandsnachweis zur Verfügung. Daher erfolgt die Recherche über eine 
Metasuchmaschine für die parallele Suche über Z39.50. Wird nach einer erfolgreichen 
Recherche eine Bestellung abgesetzt, so werden die Bestelldaten an das GBV Fernleih-
system übermittelt und von dort an die Fernleihserver der Partnerverbünde weiterge-
leitet.

Das Recherche-Portal wurde in den vergangenen Monaten einer weitgehenden Über-
arbeitung unterzogen. Das „VFL-Portal im neuen Gewand“ soll nachfolgend kurz vorge-
stellt werden.

Einstieg in das Portal
Der Einstieg in das Portal erfolgt wie bisher über die GBV-Verbunddatenbanken GVK 
und GVK-PLUS. Ist bei einer Recherche der gesuchte Titel nicht im GVK bzw. GVK-PLUS 
vorhanden oder kann nicht bestellt werden, wird für Bibliotheken, die zur verbundüber-
greifenden Fernleihe zugelassen sind, der Portallink „Verbundübergreifende Fernleihe 
(VFL)“ generiert (Abb.1).

Verbundsystem

Abb.  1: GVK mit Portallink
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GUI, Trefferlisten und Titelpräsentation
Während die grundlegenden Recherche- und Bestellabläufe nicht wesentlich verändert 
wurden, unterscheidet sich das Erscheinungsbild deutlich vom alten Portal. Benutzer-
oberfläche, Trefferlisten und Titelpräsentation entsprechen weitgehend dem „Look and 
Feel“ der anderen GSO-Datenbanken. Erkennungsmerkmal des Portals sind dabei die 
orangefarbenen Elemente Menüleiste und Buttons. Nach einer Recherche werden in 
einer ersten Kurzliste bis zu fünf Treffer aus jeder der fünf Verbunddatenbanken ange-
zeigt. Weitere Treffer aus einer Datenbank werden durch Anklicken der Gesamttreffe-
ranzahl aufgerufen. Kurzliste und Vollanzeige enthalten die bekannten Materialart-Icons 
(Abb. 2 und 3).

Verbundsystem

Abb.  2: Trefferanzeige

Abb.  3: Vollanzeige
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Neue Features
Teilkopien aus Monographien
Es können nun endlich auch Teilkopien aus Monographien bei BVB, hbz, HeBIS und SWB 
bestellt werden. Nur bei Treffern aus diesen Verbünden wird der Button „Kopiebestel-
lung“ generiert. Beim KOBV können noch keine Teilkopien aus Monographien bestellt 
werden.

(Nicht-)Bestellbarkeit bestimmter Materialarten
Für bestimmte Medientypen bzw. bibliographische Erscheinungsformen wird im Portal 
kein Bestellbutton mehr generiert:
•	 eBooks: eBooks stehen dem Leihverkehr noch nicht zur Verfügung.
•	 Zeitschriftenbände und Zeitschriftenaufsätze: Zeitschriften werden ausschließlich 

über den GVK, den GVK-PLUS, OLC oder OLC-SSG bestellt.
•	 eJournals: eJournals stehen dem Leihverkehr noch nicht zur Verfügung. Eine 

Bestellung erfolgt zukünftig jedoch wie auch bei den Printausgaben über den GVK, 
den GVK-PLUS, OLC oder OLC-SSG.

•	 Gesamtaufnahmen von mehrbändigen Werken: Eine Bestellung erfolgt über die 
Bandsätze.

•	 Serien-Gesamtaufnahmen: Eine Bestellung erfolgt über die Bandsätze.

Bisher konnten Bestellungen auf die genannten Materialarten über das Portal zunächst 
abgesetzt werden und wurden erst bei der nachgelagerten Leitweggenerierung abge-
wiesen. Dieser wenig benutzerfreundliche Zustand konnte nun partiell verbessert wer-
den.

Suchschlüssel
Bei der Portal-Recherche werden nur die Suchschlüssel angeboten, die von allen Daten-
banken unterstützt werden:
•	 [ALL]			Alle	Wörter
•	 [TIT]				Titel	(Stichwort)
•	 [PER]		Person,	Autor
•	 [ISB]				ISBN
•	 [SLW]		Schlagwörter
•	 [PPN]		Identifikationsnummer

Verbundsystem

Abb.  4: Portallink mit Hinweis
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Werden bei der Primärsuche im GVK Suchschlüssel verwendet, die bei der Portal-Suche 
nicht unterstützt werden, erscheint bei einem 0-Treffer-Ergebnis folgende Erläuterung 
zum Portallink:

„Hinweis: Der ausgewählte Suchschlüssel wird bei der Verbundübergreifenden Recher-
che nicht unterstützt, die Weiterleitung erfolgt deswegen ohne die aktuellen Suchpa-
rameter.“

Perspektiven
Mehrbändige Werke
Bei der Portal-Recherche ist es derzeit nicht immer möglich, Gesamtaufnahme und 
Bandsätze eines mehrbändigen Werks zusammenhängend anzuzeigen bzw. mittels 
„family“-Kommando zusammenzuführen.

Die Suche nach „zugehörigen Publikationen“ soll in nächster Zeit für weitere Verbünde 
ermöglicht werden.

Besitznachweise
Mit der Bereitstellung von Marc21-Feld 924 „Bestandsinformationen“ durch die Part-
nerverbünde wird es möglich werden, im Portal fernleihrelevante Angaben auszugeben 
und auszuwerten, da Feld 924 einen Fernleihindikator transportiert.

Für das Bibliothekspersonal steht ein umfangreiches aktualisiertes Handbuch zur ver-
bundübergreifenden Fernleihe zur Verfügung.

Verbundsystem

Abb.  5: Anzeige von Mehrbändigen Werken im Portal



VZG

VZG Aktuell 2014 Ausgabe 2 11

Neu im GBV - die Bestände der Stadtbibliothek Bremen im GVK, 
Dr. Barbara Block und Erwin Miedtke, StB Bremen 
Die Stadtbibliothek Bremen, Eigenbetrieb der Stadtgemeinde Bremen, eine der größten 
öffentlichen Bibliotheken in Norddeutschland, ist seit 2013 mit ihren Beständen im GVK 
präsent. Damit konnte im 111. Jahr des Bestehens der Stadtbibliothek ein seit längerem 
geplantes Projekt erfolgreich abgeschlossen werden.

Der Bestand der Stadtbibliothek Bremen – insgesamt ca. 550.000 Medien – steht zukünf-
tig in großen Teilen der Fernleihe zur Verfügung und bedeutet eine große Bereicherung 
für den GBV. Bremen ist nach den Stadtbibliotheken Braunschweig und Hannover die 
dritte große öffentliche Bibliothek, deren Bestände in den GVK integriert wurden.

Motivation und Ziel des Projekts seitens der Stadtbibliothek Bremen war die Erhöhung 
des Fremddatenvolumens für die Katalogisierung, insbesondere für Spezialbestände 
wie Noten und fremdsprachige Medien. Die bereits erzielten Effekte der Online-Katalo-
gisierung machen sich im Workflow der Medienbearbeitung bereits deutlich bemerkbar. 
Das abgeschlossene Projekt dient zudem der Vorbereitung auf die Veränderungen, die 
im Zuge von RDA und neuer Datenformate auf die Bibliotheken zukommen. Die inhalt-
lichen Kataloganreicherungen sind ein wichtiger Baustein zur Qualitätssteigerung des 
Katalogs. Und nicht zuletzt wurden damit die Grundlagen für den gebenden Leihverkehr 
gelegt.

Mit der Übernahme der Bestandsdaten waren der Beginn der Online-Katalogisierung 
durch die StB Bremen und der Start des Online-Updates in das Lokalsystem der StB ver-
bunden. Datenübernahme, Online-Katalogisierung und Online-Update in das Lokalsy-
stem (SISIS-SunRise von OCLC) bedeuteten für alle am Projekt Beteiligten – StB Bremen, 
OCLC und die Verbundzentrale des GBV (VZG) – eine große Herausforderung, die eine 
enge Kooperation erforderlich machte. Die StB Bremen war nach der Stadtbibliothek 
Braunschweig die zweite Bibliothek, für die ein Online-Update aus dem Gemeinsamen 
Verbundkatalog des GBV (GVK) in ein SISIS-Lokalsystem eingerichtet wurde. Trotz der 

Verbundsystem

Abb.  6: Stadtbibliothek Bremen – Zentralbibliothek und Stadtteilbibliothek West
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beachtlichen Datenmenge von ca. 550.000 Exemplaren konnte für die Migration nur ein 
enges Zeitfenster eingeplant werden, da eine Schließung der Einrichtungen der Stadtbi-
bliothek ausgeschlossen war; das  Notverbuchungssystem wurde an 3 Tagen eingesetzt. 

Zu Beginn des Projektes wurden daher zunächst ein Projekt- und ein Zeitplan erstellt, 
in denen eine intensive Vorbereitungs- und Testphase vorgesehen wurde.  Nach der 
Bereitstellung eines Gesamtabzuges im MAB-Format durch OCLC erfolgte eine genaue 
Analyse der Daten durch die VZG. Darauf aufbauend vereinbarten StB und VZG Fest-
legungen zur Datenkonvertierung, wie z.B. die Generierung der Ausleihcodes für die 
Fernleihe auf Basis der Signaturgruppen. Besonderheiten der Daten und lizenzrechtliche 
Bestimmungen machten Selektionen und eine Erweiterung des GBV-Pica-Formates 
erforderlich. So wurden neue Felder für Rezensionen aus dem ekz-Informationsdienst 
(ekz-ID) eingerichtet. Diese Felder sind nur für bestimmte Kennungen sichtbar, da die 
Rezensionen nur für Abonnenten des ekz-IDs zugänglich sein dürfen. Dazu wurde im Vor-
feld ein neues Geschäftsmodell zwischen StB, VZG und ekz abgestimmt. Entsprechend 
der getroffenen Abmachungen wurden die Daten in das Pica-Format konvertiert und für 
die Evaluierung der Umsetzung durch die StB in eine Testdatenbank eingespielt. Parallel 

Verbundsystem

Abb.  7: Online-Titelaufnahme der StB Bremen, erfasst am 16. Juli 2013 im GVK

Abb.  8: Titelaufnahme in GSO – Bestand ausleihbar in der Fernleihe
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dazu bereitete die VZG die Parametrierung für den Abgleich der Daten der StB mit dem 
GVK vor. Es wurden die Abgleichkriterien und die Festlegungen für das Zusammenführen 
der Titeldaten getestet und durch die StB evaluiert. Als vorbereitende Maßnahme für 
die Echtmigration wurde ein Abgleich durchgeführt und die Identnummern der StB in 
den GVK eingebracht.

In Absprache mit der StB führte OCLC die notwendigen Anpassungen im Lokalsystem 
durch. Für die spätere Online-Übernahme aus dem GVK wurde die OUF-Schnittstelle 
(OUF = Online-Update-Fetch) zwischen GVK und SISIS-Lokalsystem parametriert und 
die Datenübernahme von OCLC, StB und VZG getestet. Die Klammer zwischen dem SISIS-
Lokalsystem und dem GVK werden zukünftig die GVK-PPNs sein. Daher ist es für Updates 
erforderlich, dass die Datensätze im Lokalsystem mit der GVK-PPN angereichert sind.

Ende Juni 2013 begann dann mit der Bereitstellung eines aktuellen Gesamtabzuges die 
Echtmigration. Die Daten wurden konvertiert und in den GVK eingespielt. Aufgrund 
der in der Vorbereitung in den GVK eingetragenen Identnummern der StB konnten das 
Einspielen in den GVK und der Abzug aus dem GVK innerhalb weniger Tage erfolgen. 
OCLC brachte die GVK-PPNs in das SISIS-Lokalsystem ein, so dass die OUF-Schnittstelle 
in Betrieb genommen werden konnte.

Nach nur zwei Werktagen stand das Lokalsystem wieder zur Verfügung und die Online-
Erfassung konnte wie geplant am 16. Juli 2013 starten.

Da die StB als Fremddaten u.a. die ekz-Daten nutzt, diese Daten aber nur für Abonnenten 
zugänglich sein dürfen, wurde ergänzend zur Katalogisierungsdatenbank ein Sonderbe-
stand eingerichtet, in den die ekz-Fremddaten eingespielt werden und dort inklusive 
der ekz-Annotationen und Rezensionen von der StB genutzt werden können. Die Über-
nahme von ekz-Daten für Bestände der StB in den GVK wurde eingerichtet, funktioniert 
auch, soll aber noch optimiert werden.

Durch die gute Zusammenarbeit der am Projekt beteiligten Partner ist es gelungen, die 
Datenübernahme in den GVK und das Updateverfahren mit dem SISIS-Lokalsystem in 

Verbundsystem

Abb.  9: Bestand im OPAC der StB Bremen
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der geplanten Zeit zu realisieren. Mit dem erfolgreichen Projektabschluss stehen der 
StB für die Katalogisierung die Daten des GVK als Fremddaten zur Verfügung und der 
GBV kann mit den Beständen der StB zukünftig ein erweitertes Fernleihangebot in 
GBVSearch&Order zur Verfügung stellen. Grundsätzlich ist die aktive Teilnahme am 
gebenden Leihverkehr für die StB jetzt vorbereitet. In Arbeit sind aktuell Routinen, um 
das Bestandsbild der StB im GVK auf aktuellem Stand zu halten und damit für das Fern-
leihangebot gültige Nachweisinformationen der StB zu liefern. Obwohl die StB zu diesem 
Projektstand noch nicht zur aktiven Fernleihe freigeschaltet ist, stieß das StB-Angebot 
im GVK bereits auf große Nachfrage. GVK, OCLC und StB hoffen, den aktiven Leihverkehr  
durch die StB noch im Herbst diesen Jahres starten zu können.

Lokale Bibliothekssysteme
LBS Systemverwaltertreffen vom 13.-14.Mai 2014,  
Kirstin Kemner-Heek
Nach einer langjährigen Pause fand am 13. und 14. Mai wieder ein LBS-Systemverwal-
tertreffen auf Einladung der VZG in der Paulinerkirche in Göttingen statt. Dem voraus-
gegangen war eine kleine Umfrage im Verbund, welche Themen besonders im Fokus 
stehen sollten und welche externen Beiträge ggf. beigesteuert werden könnten. Aus 
den zahlreichen Rückmeldungen wurde bereits ein deutliches Interesse ersichtlich. Sehr 
positiv war, dass etliche Programmpunkte mit Referenten aus dem Verbund gestaltet 
werden konnten. Der erste Tag begann zunächst mit der Begrüßung und der Vorstel-
lung der LBS-Gruppe und ihrer Aufgabenzuordnung in der aktuellen Form durch Frau 
Kemner-Heek, welche im Folgenden einen Überblick über Sachstand und zukünftige 
Entwicklungen im Bereich des LBS-Einsatzes gab.

Danach folgten drei Beiträge aus dem Verbund: Herr Schrader (LBS Hildesheim) berich-
tete über eigene Best-Practice-Lösungen im Bereich der Bestandskonsolidierung 
unter LBS4; Herr Kissler (LBS Braunschweig) erläuterte die Einsatzmöglichkeiten des 
Programms AutoHotkey zur Realisierung automatisierter Abläufe im LBS4-Client. Den 
Abschluss dieses Blocks bildete der Bericht von Herr Zeumer (LBS Hamburg-Harburg) 
über die Abfragemöglichkeiten mit dem Programm DBeaver für statistische Auswer-
tungen.

Die Berichte wurden durch eine Pause mit drei verschiedenen Thementischen  abgerun-
det. Dort konnten sich Kollegen gezielt zu den Themen Layoutgestaltung, Makros und 
Anbindung von Peripheriegeräten austauschen.

Der letzte Programmblock stand unter dem Thema „Systemtechnik“. Die Kollegen der 
Abteilung stellten sich und ihre Aufgaben persönlich vor. Danach gab Herr Benndorf 
einen Überblick über die technische Infrastruktur in der VZG mit dem Schwerpunkt LBS-
Betreuung. Der Tag schloss mit einem gemeinsamen Abendessen in gemütlicher Runde.

Am nächsten Morgen berichteten Frau Bachfeld und Herr Kunzmann (LBS Hamburg) 
über die Erfahrungen beim Umstieg auf LBS4 in Hamburg. Weiter ging es mit drei Vorträ-

Lokale Bibliothekssysteme
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gen aus der VZG zu den Themen „Einsatz von LOAN4“ (Frau Rühling), „Die PAIA-Schnitt-
stelle der VZG“ (Frau Roos) und „Schnittstellen am LBS“ (Herr Hofmann). Abgerundet 
wurde der Vormittag mit einem Vortrag von Herrn Hahn (HSU Hamburg) zum Thema 
„SIP2-Einsatz and der HSU“ und einem Erfahrungsbericht zum Einsatz des Lieferanten-
datenimportservices der VZG von Frau Jäger. 

Nach der Mittagspause wurde das Evaluationsprojekt „Kuali OLE“ von VZG und hbz von 
Herr Ladisch und Frau Kemner-Heek vorgestellt. Den Abschluss bildete ein Überblick 
über das Serviceangebot der LBS-Gruppe und Optimierungsmöglichkeiten der Kommu-
nikationswege.

Bereits während der Veranstaltung hatten die Teilnehmer die Möglichkeit genutzt, über 
Feedbackkarten eine Rückmeldung zu geben. Hier bestätigte sich der sehr positive Ein-
druck von die Veranstaltung. Die Mischung aus Vorträgen von Verbundteilnehmern und 
VZG, ergänzt um genügend Pausen zum Kennenlernen, Netzwerken und Austauschen, 
schien die Interessen gut getroffen zu haben. Die Veranstaltung war mit rund 80 Teilneh-
mern aus Verbund und VZG gut besucht und zeichnete sich durch eine sehr konstruk-
tive und angenehme Atmosphäre aus, sodass die Anregung, das Treffen nun regelmäßig 
stattfinden zu lassen, von der VZG gerne aufgenommen wird. Für Interessierte werden 
die Vorträge auf den Seiten der VZG demnächst öffentlich zur Verfügung gestellt.

Das Kuali OLE-Projekt – Konfigurations-Workshop  
vom 19.-21. Mai 2014, Kirstin Kemner-Heek
Das Evaluationsprojekt „Kuali OLE“ von hbz und VZG wurde bereits in VZG aktuell, 3 
(2013) in ersten Planungen vorgestellt. In der seither vergangenen Zeit wurde das Pro-
jekt aus dem Planungsstatus in die konkrete Ausgestaltung geführt. Nach der Beauf-
tragung der VZG durch die Verbundleitung im November 2013 wurden Projektstruktur 
und –organisation aufgebaut und erste Aufgaben erledigt. Dazu gehörte u. a. der Aufbau 
und die Einarbeitung qualifizierter Projektteams in den beiden Verbundzentralen und 
im GBV die Berufung einer Projekt-AG zur Zusammenarbeit mit den Bibliotheken. Die 
Benennung eines GBV-Projektbeirates ist aktuell in Vorbereitung. Weiter wurden die 
Kommunikationswege innerhalb der Projektteams und mit den Partnern in den USA 
und Großbritannien aufgebaut, die notwendigen Arbeitswerkzeuge (Confluence, Jira)  
bereitgestellt und eine  Zeit- und Aufgabenplanung vorgenommen. 
Weitere Arbeitsschritte sahen die Schaffung der technischen und funktionalen Grund-
lagen vor. Dazu gehörten die Bereitstellung der notwendigen Hardware und der Aufbau 
je eine Testinstanz von Kuali OLE im hbz und in der VZG. Die funktionalen Vorarbeiten 
umfassten eine ausführliche Hintergrundrecherche sowie die Analyse, Übersetzung 
und Zusammenführung bestehender Kriterienkataloge im Bereich „Bibliotheksmanage-
mentsysteme“. Diese werden laufend weiter inhaltlich ergänzt und dienen als Grund-
lage für die Evaluation. Die notwendige Migration von bibliographischen (Titel- und 
Bestandsdaten) und lokalen Daten (Erwerbung, Ausleihe) aus den Verbünden nach OLE 
wurde auf Basis eines Datenmappings vorbereitet.

Lokale Bibliothekssysteme
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Um den Prozess der Einarbeitung in Technik und Funktionalität des Systems, in die 
Datenmigration und in die notwendigen Systemkonfigurationen so effektiv wie möglich 
zu gestalten, wurde mit der Softwarefirma HTC Global Service vom 19. bis 21. Mai im hbz, 
Köln ein Konfigurationsworkshop veranstaltet. HTC ist von der Kuali Foundation mit der 
Programmierung von Kuali OLE beauftragt. Teilnehmer waren die Projektteams beider 
Verbünde und Vertreter aus der GBV-Projekt-AG. In den drei Tagen wurde von den zwei 
Kollegen Vijay Padmanabhan und Tirumalesh Bodavula ein sehr dichter und intensiver 
Einblick in die Themengebiete „technische Installation“, „funktionale Konfiguration“ 
und Datenmigration gegeben.

Der Workshop schloss mit einer gemeinsamen Arbeitsbesprechung und Rückschau der 
Teilnehmer, auf der die nächsten Aufgaben identifiziert und verteilt wurden. Als nächste 
Arbeitsschwerpunkte wurden die Realisierung der Datenmigration, die Implementie-
rung der finalen Fassung von OLE Version 1.5 (verfügbar ab Ende Mai) und die funktio-
nale Konfiguration der beiden Testinstanzen festgelegt. Letztere sollen zwei „Muster-
bibliotheken“, angelehnt an möglichst reale Einrichtungen, abbilden. Zusätzlich wird an 
der weitgehenden Fertigstellung der Kriterienkataloge gearbeitet.

Auf dem diesjährigen Bibliothekartag in Bremen wird Michael Winkler von der Univer-
sity of Pennsylvania Kuali OLE unter dem Titel „Foundations, Roadmap, & Community 
Participation“ vorstellen. Hbz und VZG berichten über den aktuellen Projektstand.

Digitale Bibliothek
Konzertprogramme digital, Julia Heimerdinger und Carsten 
Schmidt (SIMPK Berlin)
Im Rahmen des BKM-geförderten Projekts „Repositorium des Konzertleben“ am SIMPK 
in Berlin werden derzeit ca. 12.000 Konzert-, Opern- und Theaterprogramme aus dem 
institutseigenen Archiv- und Bibliotheksbestand digitalisiert, in einer von der VZG 
bereitgestellten Pica-Datenbank katalogisiert und mit Goobi für die Präsentation im 
Intranda-Viewer vorbereitet. Eine Besonderheit des Datenmodells ist, dass die in den 
Dokumenten nachgewiesenen Ereignisse (Konzerte, Opernaufführungen etc.) zuerst 

Digitale Bibliothek

Abb.  10: „Repositorium des Konzertlebens“, WinIBW: Katalogisierung mit Pica-Imagewiewer und Pica- 
  Metadatenbank und Introseite für die im Entstehen begriffenen digitalen Sammlungen der SIM-PK 
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katalogisiert und die Katalogisate der dazugehörigen Materialien (Programme, Eintritts-
karten, Plakate, Kritiken und Kommentare etc.) auf dieser Grundlage erstellt und damit 
verknüpft werden. Anders als bei regulären Digitalisierungsworkflows, in denen bereits 
beim Anlegen eines Vorgangs in Goobi auf einen Pica-Datensatz des Materials zugegrif-
fen wird, werden die Digitalisate (insgesamt knapp 100.000 Images) in diesem Fall zuerst 
hergestellt und die Katalogisierung anhand der Digitalisate in der WinIBW durchgeführt.

Zur Erleichterung dieser Art der Bearbeitung wurde von der VZG zusätzlich zur Katalog-
datenbank eine eigene Image-Datenbank aufgesetzt, welche neben dem Erfassungs-
katalog in einem zweiten Fenster angezeigt und Bild für Bild durchgeblättert werden 
kann. Alternativ lassen sich die Bilder per Browser öffnen. Beim Import des Dokument-
Datensatzes in Goobi sollen die dazugehörigen Bilddateien automatisch in einem dafür 
generierten Ordner zusammengeführt und umbenannt werden, um dann wie gewöhn-
lich für die Präsentation mit Strukturdaten versehen zu werden.

Ziel des Projekts ist sowohl die Bereitstellung eines Webkatalogs, der komplexe Suchen 
im Datenbestand (Ereignisse, Werke, Materialien) erlaubt, als auch eines Viewers, der 
die zu einer Sammlung zusammengefassten Digitalisate, ebenfalls nach bestimmten Kri-
terien durchsuchbar, öffentlich sichtbar macht. Alle Module werden technisch bei der 
VZG betrieben. Sie sind grundsätzlich verbundfähig und können im Wege der Koopera-
tion mit dem SIMPK gemeinsam genutzt werden.

MyCoRe und Anwendungen im GBV,  
Kathleen Neumann und Dr. Wiebke Oeltjen, Uni Hamburg
Seit 2011 setzt die VZG im Bereich DMS auf die Repository-Software MyCoRe. Ziel ist 
es, von der Vielfalt der Einsatzbereiche, der Anpassbarkeit an diverse Anforderungen 
und der Nachnutzbarkeit von MyCoRe zu profitieren. So konnte 2011 innerhalb weni-
ger Wochen die erste maßgeschneiderte Webanwendung „Stettiner Ansichten“ bereit-
gestellt werden. Kollegen der LB-MP Schwerin konnten damit digitalisierte Postkarten 
erfassen und erschließen. Anfang 2013 ging mit OpenAgrar die erste Repository-Anwen-
dung online (http://openagrar.bmel-forschung.de), aus der dann im Laufe des Jahres das 
Dienstangebot „Reposis“ entwickelt wurde (VZG Aktuell 2013, 3, S. 16). Weiterhin wird 
am Aufbau eines zentralen MyCoRe-Zeitschriftenservers gearbeitet. Pilotprojekte dafür 
sind das Göttinger Forum für Altertumswissenschaft (http://gfa.gbv.de) und die Zeit-
schrift für Geschichte, Kunst und Kultur des Mittelalters „Concilium medii aevi“ (http://
cma.gbv.de).

Die Open-Source-Software MyCoRe, die seit knapp 15 Jahren an deutschen Universitäts-
bibliotheken und Rechenzentren kontinuierlich weiterentwickelt wird, war bereits vor 
2011 in Bibliotheken des GBV im Einsatz. So gehören die UB Rostock und die ThULB Jena 
zu den Gründungsmitgliedern des Open Source-Projektes und sind noch heute fester 
und aktiver Bestandteil der Community. Die UB Braunschweig betreibt seit 2009 den 
auf MyCoRe basierenden Publikationsserver „Digitale Biblio thek Braunschweig“ (www.

Digitale Bibliothek

http://www.digibib.tu-bs.de
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digibib.tu-bs.de). Die UB Kiel stellt unter dem Namen „MACAU“ einen multimedialen 
Archiv- und Publikationsserver (http://macau.uni-kiel.de) auf der Basis von MyCoRe 
bereit.

Zeit also, einmal einen genaueren Blick auf MyCoRe und dessen Anwendungen im GBV 
zu	werfen.	Der	Name	MyCoRe	[‚maikɔːr]	bezieht	sich	übrigens	auf	den	Softwarekern	(My	
Core), der Funktionen bietet, die in webbasierten Repositorien, Dokumentenservern, 
Bilddatenbanken und digitalen Archiven benötigt werden. Zugleich ist der Name ein 
Akronym für My Content Repository.

MyCoRe-Funktionen und Einsatzbereiche
Mit der Überarbeitung der MyCoRe-Webseite im Jahr 2013 (www.mycore.org) wurden 
drei Schlagworte geprägt, die den Charakter des Repository-Frameworks verdeutlichen: 
vielseitig, anpassbar und nachhaltig. Die Vielseitigkeit zeigt sich im Spektrum der Einsatz-
gebiete. Diese reichen von Archiven und Bilddatenbanken über Dokumenten- und Zeit-
schriftenserver bis hin zu Informationssystemen für die Erfassung forschungsrelevanter 
Daten. Die Metadaten werden in beliebig definierbarem XML abgelegt. Somit können 
standardisierte XML-Datenformate wie z.B. Dublin Core oder METS/MODS direkt abge-
speichert werden. Alternativ ist mit Hilfe von Stylesheets (XSL) ein Export in beliebige 
Ausgabeformate möglich. Für den Datenaustausch bringen MyCoRe-Anwendungen 
noch weitere Schnittstellen mit. Dazu gehören OAI-PMH 2.0, z39.50, SWORD und eine 
auf SOAP basierte WebService-Schnittstelle, die aktuell durch eine REST-Schnittstelle 
abgelöst wird. Neben diesen Standards setzt MyCoRe auch auf die Nachnutzung etab-
lierter Drittsoftware. So wird für die Suche auf Apache Solr gesetzt und aktuell das CSS-
Framework Bootstrap integriert, um nur zwei Beispiele zu nennen.

Die Flexibilität, die MyCoRe bei der Definition der Metadatenmodelle zeigt, findet sich 
bei der Vielfalt unterstützter Dateiformate wieder. Grundsätzlich können Dateien in jeg-
lichem Format in einem MyCoRe-System erfasst werden. Texte werden wenn möglich 
extrahiert und volltextindiziert. Digitalisate werden intern aufgearbeitet und mittels 
integriertem Bildbetrachter präsentiert. Dies zeigt die Kieler Bilddatenbank „Naher 
Osten“ mit KibiDaNo (www.uni-kiel.de/kibidano) ebenso wie die Sammlung von Abbil-
dungen im Rahmen der „Wand- und Deckenmalerei in Lübecker Häusern 1300 bis 1800“ 
(www.wandmalerei-luebeck.uni-kiel.de). Auch die Historischen Bestände (http://archi-
ve.thulb.uni-jena.de/hisbest/) und der Zeitschriftenserver (http://zs.thulb.uni-jena.de/) 
der ThULB Jena setzen auf den MyCoRe-eigenen Bildbetrachter, der dort ständig weiter-
entwickelt wird. Unabhängig davon kann auch ein externer Bildbetrachter, wie z.B. der 
DFG-Viewer, eingebunden werden.

So unterschiedlich die verschiedenen MyCoRe-Anwendungen auch sind, gemeinsam 
ist ihnen, dass sie nach Sach erschließung und Erfassung eine Recherche in den Daten-
beständen und Dokumenten ermöglichen. Mit Hilfe der Rechteverwaltung können 
die Zugriffe auf Daten und Bearbeitungsmöglichkeiten je nach Anforderungen einge-
schränkt werden. Gruppen, Rechte und Mail-Funktionen ermöglichen die Definition von 

Digitale Bibliothek
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eigenen Arbeitsabläufen (Workflows). So können nicht nur Archive oder Repositorien, 
sondern auch virtuelle Forschungsumgebungen mit MyCoRe geschaffen werden, wie 
dies z. B. in einem Sonderforschungsbereich an der Fakultät für Geisteswissenschaften 
der Universität Hamburg passiert.

Die kontinuierliche und nachhaltige Entwicklung von MyCoRe hat zu einer weiten Ver-
breitung der OpenSource-Software in Deutschland geführt. Die „Statistische Bibliothek“ 
beispielsweise ist eine MyCoRe-Anwendung des Statistischen Bundesamtes, in der die 
Statistischen Ämter der Länder und das Statistische Bundesamt ihre Publika tionen 
veröffentlichen. Die VZG hostet den MyCoRe-Publikationsserver „OpenAgrar“ des 
Ressortbereiches des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL). 
Außerdem arbeiten Forschungsprojekte mit MyCoRe-Anwendungen zur Speicherung 
von Bildmaterial, digitalisierten Handschriften oder anderem Forschungsmaterial. Die 
Informationssysteme dienen auch zum Erfassen von Forschungsdaten oder zum Ver-
öffentlichen von Forschungsergebnissen. MyCoRe-Repositorien eignen sich außerdem 
zur langfristigen Speicherung digitaler Daten, u.a. durch die Verwendung persistenter 
Adressen zur dauerhaften Referenzierung wie URN, DOI oder Handle. Das mit MyCoRe 
auch eine starke Vernetzung mit anderen frei verfügbaren Informationen via Linked 
Open Data (LOD) möglich ist, zeigt der Rostocker Professorenkatalog „Catalogus Profes-
sorum Rostochiensium“ (http://cpr.uni-rostock.de).

Digitale Bibliothek

Abb.  11: MyCoRe-Anwendungen in Deutschland und MyCoRe-Hompage  
  Digitale Bildersammlungen der UB Braunschweig und Rostocker Professorenkatalog 
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Community-Arbeit
Um die Entwicklungsarbeit zu koordinieren und um eine Anlaufstelle anbieten zu kön-
nen, wurde 2005 am Regionalen Rechenzentrum (RRZ) der Universität Hamburg eine 
Stelle zur MyCoRe-Projektkoordination eingerichtet. Im ersten Jahr übernahm Kathleen 
Neumann, geb. Krebs diese Aufgabe. Sie initiierte mehrere MyCoRe-Projekte an der 
Universität Hamburg und koordinierte die Zusammenarbeit mit den Projektpartnern 
bundesweit. Seit 2007 wird die Geschäftsstelle von Wiebke Oeltjen geleitet. Sie ver-
tritt die Community auch auf Tagungen und Konferenzen und setzt sich dafür ein, neue 
Anwender für MyCoRe zu gewinnen. Die vorrangige Aufgabe der MyCoRe-Geschäfts-
stelle ist es, Anlaufstelle und Ansprechpartnerin für die Entwickler, für Beteiligte in den 
MyCoRe-Projekten sowie für MyCoRe-Interessierte zu sein. Regelmäßig werden Tele-
fonkonferenzen mit den Entwicklern zum Planen und Besprechen anstehender Aufga-
ben durchgeführt. Um die gemeinsame Arbeit voranzubringen, trifft sich die Communi-
ty regelmäßig zu Entwicklerkonferenzen. Einmal im Jahr bietet sie einen Workshop zum 
Austausch mit den MyCoRe-Anwendern an.

Die MyCoRe-Geschäftsstelle ist per E-Mail erreichbar unter info@mycore.de. Fragen 
bezüglich der Software können direkt an die MyCoRe-Community gerichtet werden, 
die über die MyCoRe-User Mailingliste (mycore-user@lists.sourceforge.net) erreichbar 
ist. Wer Interesse an der Software hat und sie installieren und testen möchte, kann die 
Quellen auf der MyCoRe-Homepage unter http://www.mycore.org/ oder bei SourceFor-
ge unter https://mycore.sf.net/ herunterladen.

Discovery-Systeme
Einbindung von VZG-Diensten auf eigene Webseiten mit  
AngularJS, Moritz Horn und Dr. Jakob Voß 
Dienste und Schnittstellen
Bereits seit mehreren Jahren wird in der VZG angestrebt, automatisierbare Dienste über 
standardisierte Schnittstellen abrufbar zu machen. Die Idee einer darauf basierten Ser-
viceorientierten Architektur (SOA) ist, standardisierte und dokumentierte Schnittstel-
len für den Zugriff durch externe Programme bereitzustellen, mit der Dritte leicht an die 
interessanten Daten gelangen. Wichtig ist dies insbesondere für automatisierte Verfah-
ren, etwa die Verwendung in Weboberflächen wie Discovery-Systemen. Ein Beispiel für 
eine solche Schnittstelle, die die VZG zur Verfügung stellt, ist die Document Availability 
Information API (DAIA). DAIA definiert ein Format zur Übertragung von Verfügbarkeits-
informationen zu Dokumenten, mit dem deren aktueller Status abgefragt werden kann. 
Eine weitere nützliche Schnittstelle ist OpenSearch Suggest, das ein Format zur Über-
tragung von Suchergebnissen und Empfehlungen bietet, beispielsweise zur Autovervoll-
ständigung in Suchmasken.

Discovery Systeme

Abb.  12: AngularJS als Verbindungsglied zwischen Dienst und Web 
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AngularJS
AngularJS ist ein modulares JavaScript-Framework zur Erstellung von Webanwen-
dungen. Die Webanwendung wird dabei in mehrere Module aufgeteilt, für deren Ent-
wicklung und Testbarkeit AngularJS verschiedene Werkzeuge bereitstellt. Das Ergebnis 
sind idealerweise in sich abgeschlossene Module, die einem bestimmten Zweck dienen, 
und die in einer Vielzahl von Anwendungen sehr leicht wiederverwendet werden kön-
nen. Im Bibliotheksbereich bietet sich diese Lösung für die unkomplizierte Einbindung 
von Diensten in Webseiten an (Abb. 12).

Einbindung in eigene Webseiten
Zur Einbindung von Diensten von und für Bibliotheken des GBV wurden mehrere Angu-
larJS-Module entworfen, von denen im Folgenden zwei kurz vorgestellt werden sollen: 

ng-daia ist eine AngularJS-Modul zur Abfrage und Anzeige von Verfügbarkeitsinforma-
tionen per DAIA. Das Modul wird in einem Code-Repository unter http://gbv.github.
io/ng-daia verwaltet und ist im GBV-Wiki unter http://www.gbv.de/wikis/cls/Einbin-
dung_von_DAIA_in_eigene_Webseiten beschrieben. Unterstützt wird die Einbindung 
aller per DAIA übertragenen Informationen, etwa auch Hyperlinks zum Dokument und 
aktuelle Ausleihfristen. Das Programm beinhaltet ein Standard-Layout, bestehend aus 
Templates und CSS-Klassen (Abb. 13). Diese Komponenten können nach Belieben für 
eigene Bedürfnisse abgeändert werden.

Discovery Systeme

Abb.  13: Ausgabe von ng-daia unter Benutzung der 
Standard-Templates

Abb.  14: ng-suggest unter Benutzung der  
Wikipedia-OpenSearch-Schnittstelle

http://gbv.github.io/ng-daia
http://gbv.github.io/ng-daia
http://www.gbv.de/wikis/cls/Einbindung_von_DAIA_in_eigene_Webseiten
http://www.gbv.de/wikis/cls/Einbindung_von_DAIA_in_eigene_Webseiten
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Ebenfalls integriert ist eine Funktion für eine kompakte Statusanzeige, die sich beispiels-
weise zur Verwendung in Ergebnislisten anbietet. Mit dieser Funktion wird bei der Ver-
fügbarkeit mehrerer Medien die jeweils komfortabelste verfügbare Zugriffsmöglichkeit 
in aussagekräftiger Form ausgegeben, z. B. „Ausleihe“ oder „Open Access“. Eine Anpas-
sung für verschiedene Sprachen ist ebenfalls vorgesehen.

Ein weiteres AngularJS-Modul der VZG ist ng-suggest. Das Modul steht unter http://gbv.
github.io/ng-suggest zur Verfügung und setzt wie oben erwähnt OpenSearch Suggest 
um. Somit können beispielsweise Suchformulare sehr einfach um Autovervollständi-
gung für beliebige OpenSearch-kompatible Datenbanken ergänzt werden (Abb. 14).

Die genannten AngularJS-Module stehen als Open Source zur Verfügung, Ergänzungen 
sind also gerne gesehen. Darüber hinaus sind weitere Module in Planung, beispielsweise 
zur Darstellung und Bearbeitung von Normdateien.

Kurzmitteilungen
Verbundkonferenzen 2014 und folgende Jahre
Im Jahr 2014 wird im September keine zweitägige GBV-Verbundkonferenz ausgerichtet 
werden. Es soll im November/Dezember eine eintägige Veranstaltung stattfinden, in 
deren Mittelpunkt die Diskussion der Ergebnisse des Strategieworkshops stehen soll 
und zu der Vertreter aus den Verbundbibliotheken auf Leitungsebene eingeladen wer-
den sollen.

Zukünftig soll die Verbundkonferenz alternierend alle zwei Jahre als große zweitägige 
Veranstaltung für einen weiten Adressatenkreis und alle zwei Jahre als kleinere eintägige 
Veranstaltung mit dem Schwerpunkt Strategiediskussion für einen engeren Adressaten-
kreis ausgerichtet werden.

Ergänzung der Online Contents
Seit 2009 konnten auf Grund der geänderten Identifikationsnummern der Zeitschriften 
bei Swets keine neuen Titel mehr aus den Swets-Lieferungen für die Online Contents 
ergänzt werden. Für dieses Problem wurde jetzt eine Lösung gefunden. Aktuell konnten 
in einem ersten Schritt 980 neue Zeitschriftentitel aufgenommen werden. Für die Jahre 
2010 bis 2014 wurden ca. 120.000 Artikel in der Datenbank ergänzt.

Digitale Dissertationen der ETH Zürich
Die ETH Zürich hat ihren Bestand an Dissertationen vollständig digitalisiert. Nach einer 
ersten Einspielung der Daten im Jahre 2011 wurde die Umsetzung verbessert und der 
Bestand aktualisiert. Mittlerweile sind 23.400 Titel verfügbar. Der Nachweis wird über 
OAI regelmäßig aktualisiert. Die Titel sind durchgehend nach UDC erschlossen, so dass 
auch eine automatische Nachweiserzeugung nach Sachgruppen möglich ist.

Kurzmitteilungen

http://gbv.github.io/ng-suggest
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Abkürzungen
ACQ Erwerbungsmodul
BMS Bibliotheksmanagement System
BMELV Bundesministerium für Ernährung, Lebensmittel und Verbraucherschutz
CIB Cloud-basierte Infrastruktur für Bibliotheksdaten
CBS Zentrales Bibliothekssystem
DDC Dewey Decimal Classification
DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft
DMS Dokument Management System
FAG Facharbeitsgruppe 
FID Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH Fachhochschule
GBV Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND Gemeinsame Normdatei
GSO GBVsearch&order
GUI Graphic User Interface
GVK Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
LBS Lokales Bibliothekssystem
MPI Max-Planck-Institut
MSC Mathematics Subject Classification
MWK Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OCLC Online Computer Library Center
ÖB Öffentliche Bibliothek
OPAC Online Public Access Catalogue
OUS Ausleihmodul
ÖVK Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis Repository-Services der VZG
PND Personennamendatei
PPN Pica Production Number
RDA Resource Description and Access
SPK Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU Search and Retrieval via URL
StB Stadtbibliothek
ThULB Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek
SUB Staats- und Universitätsbibliothek
UB Universitätsbibliothek
URL Uniform Resource Locator
URN Uniform Resource Name
USV Unterbrechungsfreie Stromversorgung
VFL Verbundübergreifende Fernleihe
VZG Verbundzentrale des GBV
WinIBW Windows-Version der Intelligent 
 Bibliographic Workstation (IBW)
WMS World Share Management Services
ZDB Zeitschriftendatenbank
ZLV Ziel- und Leistungsvereinbarung

Abkürzungen
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Verbundzentrale des GBV (VZG)
Direktor
Reiner Diedrichs 0551/39-5277 diedrichs@gbv.de
Sekretariat
Brigitte Valerius 0551/39-5207 gbv@gbv.de
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
Dr. Ute Sandholzer 0551/39-22421 sandholzer@gbv.de
Bibliothekarische Dienste
Dr. Barbara Block 0551/39-22420 block@gbv.de
Sylvia Langer 0551/39-33858 langer@gbv.de
Renate Berger 0551/39-22521 berger@gbv.de
Lokale Bibliothekssysteme
Kirstin Kemner-Heek 0551/39-33840 kemner@gbv.de
Digitale Bibliothek GBV
Michael Rathai 0551/39-5269 rathai@gbv.de
Tillmann Kinstler 0551/39-13431 kinstler@gbv.de
Gerald Steilen 0551/39-91272 steilen@gbv.de
Dr. Jakob Voß 0551/39-10242 voss@gbv.de
Öffentliche Bibliotheken
Matthias Lange 0551/39-5576 lange@gbv.de
Online-Fernleihe
Regina Willwerth 0551/39-9583 willwerth@gbv.de
Dokumentenmanagement-Systeme
Frank Dührkohp 0551/39-10405 duehrkohp@gbv.de
Kathleen Neumann 0331/73040022 neumann@gbv.de
Anwendungsbetreuung
Dr. Christoph Grebe 0551/39-13539 grebe@gbv.de
Dr. Andreas Krausz 0551/39-10850 krausz@gbv.de
WinIBW
Karen Hachmann 040/42838-2902 hachmann@gbv.de
Operating 0551/39-5398 op@gbv.de
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